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18. + 19. 7.
25. + 26. 7.

1. + 2. 8.
8. - 9. 8.

15. + 16. 8.

Dr. Lang
Dr. Famira
Dr. Michler
Dr. Fröis

Dr. Hörburger

Ordinationszeiten aller Arzte im Leiblachtal im Sonn-und Feiertagsdienst:
Vormittags: 10-11 Uhr
nachmittags: 17-18 Uhr

Adresse und Telefonnummer von Dr. Hubert Fröis:
Am Sportplatz 4
6912Hörbranz
Telefon (05573) 3747
Privat: 37 69

VEREINSLEBEN - GEMEINSCHAFTSLEBEN

MUSIKVEREIN UNTER NEUER FÜHRUNG

Die am 6. März 1987 in der "Krone" abgehaltene Jahreshauptversammlung
des Musikvereines Hörbranz stand ganz im Zeichen des ein vernehmlich
durchgeführten Obmannwechsels. Okonomierat Peter Moosbrugger wünsch-
te nach 14jähriger Tätigkeit als Vereinsvorsland von sich aus eine Entlastung
und Ablöse. Den Musikverein Hörbranz ins dritte Jahrhundert zu führen und
das Jubiläumsfest zum 200jährigen Bestehen im Jahre 1979 zu feiern und zu
gestalten, war sicher ein Höhepunkt in seiner Tätigkeit als Vorstand. Mit OR
Peter Moosbrugger, der in seiner langjährigen Funktion als Landtagsabgeord-
neter das Blasmusikwesen nicht nur auf Vereins-, sondern ebenso auf Be-
zirks-und ganz besonders auf Landesebene förderte und unterstützte, besaß
der Musikverein Hörbranz eine überaus repräsentative Persönlichkeit an der
Spitze des Vereines. Nicht umsonst ernannte ihn die diesjährige Jahreshaupt-
Versammlung spontan zum Ehrenobmann des Vereines. Der neue Vorstand
stammt aus den Reihen der Musikanten. Mit überwältigender Mehrheit wurde
der langjährige Saxophonist Josef Lissy mit der Führung des Vereines be-
traut. Mit einem Ständchen erwies der Musikverein seinem neuen Vorstand
an seinem Wohnsitz in Lochau seine Reverenz.
Mit OH Peter Moosbrugger legte auch der stellvertretende Vorstand Josef
Müller - erst kürzlich zum Ehrenmitglied des Vereines ernannt - sein Amt in
jüngere Hände. Josef Müllers Agenden wird künftig Peter Zani wahrnehmen.

17

60l%%
AimvJ

mation, Weiterbildung, Unterhaltung und Entspannung bieten wollen.
In Hörbranz waren wir in der glücklichen Lage, diese Richtlinien des Bundes-
minisferiums für Unterricht und Kunst voll erfüllen zu können, zumal die Zen-
tralgarderobe vor ca. zwei Jahren aufgelöst wurde und Klassengarderoben
angelegt wurden. Aus der Räumlichkeit der Zentralgarderobe wurden nun die
neuerrichtete, einladende ÖFFENTLICHE BUCHEREI sowie ein anschließen-
der MEDIEN RA UM eingerichtet. Ein herzliches Dankeschön der Gemeinde!
Den Schülern der Hauptschule steht die Bücherei wahrend der Unterrichtszeit
zur Verfügung. Es können dort auch Deufsch-Stunden abgehalten werden.
Die Offnungszeiten für die gesamte Öffentlichkeit sind:
Sonntag: 9. 30-11.30 Uhr
Mittwoch: 18-19 Uhr
Freitag: 17-18 Uhr

BrunhildeKöb

FÜR UNSERE GESUNDHEIT

ÄRZTLICHE SONN- UND FEIERTAGSDIENSTE IM LEIBLACHTAL

4. +
11. +
18. +

25. +

2. +
9. +

16. +
23. +

30. +
6. +

13. +

20. +
27. +
4. +

11. +

5. 4.
12. 4.
19. 4.
20. 4.
26. 4.

1. 5.
3. 5.

10. 5.
17. 5.
24. 5.
25. 5.
37. 5.

7. 6.
8. 6.

14. 6.
18. 6.
21. 6.
28. 6.

5. 7.
12. 7.

Ostermontag

Staatsfeiertag

Christi Himmelfahrt

Pfingstmontag

Fronleichnam

Dr. Krenn

Dr. Hörburger
Dr. Lang
Dr. Famira
Dr. Fröis
Dr. Krenn
Dr. Michler

Dr. Hörburger
Dr. Lang
Dr. Famira
Dr. Fröis
Dr. Krenn

Dr. Hörburger
Dr. Michler

Dr. Lang
Dr. Famira
Dr. Fröis
Dr. Krenn

Dr. Hörburger
Dr. Michler
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Samstag, 25. April 1987, Beginn 13 Uhr:
Sennerei - Raiffeisenplatz - Gemeindeamt - Unterdorf - Sannwald -
Oberhochsteg - Weidach - Starenmoos - Straußen - Ziegelbach - flößte
- Rose.

Dienstag, 28. April 1987, Beginn 19 Uhr:
Bürgermeister Sigg - Sonnenweg - Georg-Flatz-Weg - Lindauerstraße -
Lehmgrube - Erlach - St. Martins-Weg - Oberer Kirchplatz-Krone.

Freitag, 1. Mai 1987, Beginn 7Uhrfrüh:
Tankstelle Meyer - Rosenweg - Branntmann - Allgäustraße - Giggelstein
- Backenreute - Halbenstein - Hochreute - Fronhofen - Salvatorstraße
- Kloster Alberloch - Unterhochstegstraße - Gartenstraße - Herrenmüh-
lestraße - Lochauerstraße - Doppelhofer/Halder.

Sonntag, 3. Mai 1987, Beginn 7. 30Uhrfrüh:
Oberer Kirchplatz - Schützenstraße - Leonhards - Josef Matt-Siedlung -
Josefsheim - Flurweg - Grünau - Diezlings - Berg - Seeblick.

Donnerstag, 7. Mai 1987, Beginn 19 Uhr:
Steinmetz Troy - Leiblach - Unterhochsteg - Deuring - Praml/Austria.

Vorankündigung: Der Musikverein Hörbranz beabsichtigt, ab heuer jeden
Sommer zwei bis drei Konzerte in verschiedenen Parzellen zu geben. Vorge-
sehen für diese Parzellenkonzerte sind, soferne das Wetter gut ist, die Don-
nerstagabende. Welche Parzellen in diesem Jahr besucht werden, wird noch
rechtzeitig bekanntgegeben. Möglicherweise gibt es in einzelnen Parzellen
auch diesbezügliche Terminwünsche, die wir nach Möglichkeit berücksichti-
gen werden.

INFORMATION DER FEUERWEHR

Das Jahr 1986 war ein Rekordjahr an Einsätzen. Zu 39 Einsätzen wurde aus-
gerückt, wobei der größte Teil kleinere Hilfen waren, wie überschwemmte Kel-
ler auspumpen, Kfz-Un 'falle mit 01 binden, Pkwbergen, Vekehrswege frei ma-
chen, Kamin- und Kleinbrände usw. Einsätze waren auch am Autobahnzoll-
aml notwendig. Für Gefahrengutunfälle wurde die Wehr Hörbranz mit Voll-
schutzanzügen ausgerüstet (Bericht folgt). Gesamt wurden 1986 an Ord-
nungs- und Absperrdiensten, Übungen, Einsätzen usw. ca. 3400 Stunden
geleistet.
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Ansonsten vertraut der Verein auch in den nächsten Jahren den bewährten
Funktionären, wobei die Vorstandschaft (= Vereinsausschuß) nicht nur auf
den Rat der statufenmäßig gewählten Ausschußmitglieder bauen will, son-
dem je nach Bedarf auch erweiterte Kreise aus den Vereinsmitgliedern in die
nötigen Entscheidungen einbauen will.

Arthur Erath erhielt das goldene Verdienstzei-
chen des Vorariberger Blasmusikverbandes
für40 Jahre Treue zur Blasmusik.

Josef Müller wurde Ehrenmitglied des Mus'ik-
Vereins Hörbranz.

Kapellmeister Elmar Mattweber gab einen Rückblick auf die 40 Gesamtpro-
ben und 40 Ausrückungen des abgelaufenen Vereinsjahres, umriß aber auch
klare Zielsetzungen für die künftige Vereinsarbeit. Die Jahreshauptversamm-
lung bot Anlaß, den besten Probenbesuchern ein "Musikerstammglas" zu
überreichen. Es waren dies Helmut Erath, Arthur Erath, Martin Heidegger,
Bernhard Sigg, Peter Zani und Josef Berkmann. In Vertretung des erkrankten
Bürgermeisters würdigte Gemeinderat Dr. Josef Slöger die Leistungen des
Musikvereines bei der Mitgestaltung des Ortsgeschehens und sicherte die
entsprechende Unterstützung seitens der Gemeinde zu. Der harmonisch ver-
laufenen Jahreshauptversammlung wohnte auch eine Reihe verdienter, ehe-
maliger Musikanten bei.

MAIBLASEN DES MUSIKVEREINS

Auch heuer zieht der Musikverein Hörbranz Ende April und Anfang Mai mit
klingendem Spiel durch die Straßen und Parzellen von Hörbranz, um der Be-
völkerung einen blasmusikalischenFrühjahrsgruß zu überbringen. Der Musik-
verein kommt an folgenden Tagen in die einzelnen Ortsteile:
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Der Opel Blitz (Baujahr 1956) wird im kommenden Jahr durch ein neues, lei-
stungsstarkes Fahrzeug ersetzt, das den heutigen Erfordernissen des moder-
nen Brandschutzes gerecht wird und einen effizienten Einsatz ermöglicht.
Die Notrufnummsr 122 hat sich sehr gut bewährt, wir glauben nicht, daßdies-
bezüglich eine weitere Aufklärung notwendig ist.
Beibehalten werden wir die Probealarmierung der Sirenen jeden 1. Sams-
tag im Monat um 12 Uhr.
Die verschiedenen Sirenen - Signale werden in einer der nächsten Ausga-
ben erläutert (Information der Feuerwehr).
Die Jugendfeuerwehr, welche 1984 gegründet wurde, wird heuer, nachdem
die meisten Buben das 16. Lebensjahr erreicht haben, in die Wehr aufgenom-
men (acht Mann).
Noch in diesem Monat wird eine neue Gruppe aufgestellt. Mindestalter zwölf
Jahre.

Die Jugendfeuerwehr Hörbranz 1986 nach der Absolvierung des WJssenstests in Gold be! der
Landesfeuerwehrschule.

Vorne v. l. n. r. : Spielhofer Jürgen, Schupp Markus, Köhler Erwin, MattKlemens, Seeberger Bert-
ram. Hinten v. l. n. r. :Autengruber Thomas, Köhler Martin, Berkmann Wolfgang, Bargehr Markus,
Leithe Günther.

Bedanken möchten wir uns bei allen Spendern, die uns großzügig unferstütz-
ten. Wir werden einen beträchtlichen Teil des Geldes in die Ausrüstung des
neuen Einsatzfahrzeugs investieren.

Das Kommando
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VOM TISCHTENNISCLUB

£s fällt einigermaßen schwer, in aller Kürze der Ausführungen doch eine kom-
pleite Bilanz des Großvereines zu erstellen. Im kurzen Zeitraum seit der Istz-
ten Ausgabe gab es folgende besonders erwähnenswerte Ereignisse:

38. Jahreshauptversammlung: Das Jahr 1986 konnte als überaus positiv zu-
sammengefaßt werden. Der Vorstand mit Dither Puymann an der Spitze wur-
de bestätigt. Ernst Schwärzler wurde für 30 Jahre Vereinstreue geehrt.
Vereinsmelsterschaft: 39 Pokale wurden ausgespielt, " Vereinschef" an der
Platte wurde Valentine Andric, einer der besten Spieler im Land. Die Nennung
der weiteren Sieger und Plazierten sprengt den vorhandenen Raum und stand
schon in der Zeitung.
Versehrten-WM: Vereinsmitglied Hildegard Fetz wurde vom österreichi-
sehen Verband für die Weltmeisterschaft in Brisbane (Australien) nominiert
und errang dort im Einzel und Doppel jeweils Rang 4. Detail: In einem Vorrun-
denspiel schlug Fetz die spätere Weltmeisterin Terranova aus den USA .
Österreichische Jugendmeisterschafl: Silber für Kaul, Skerbinjek und
Barbara Hölzer (Dornbirn) im Bundesländerbewerb, Silber im Doppel für
Kaul/Skerbln/ek, Bronze im Einzel durch Kaul und gar Gold im Mix-Doppel
fürKaul/Schlager(Burgenland).
Jugend-Staatsllga: Österreichischer Meister - Toyota UTTC Hörbranz!
Gerlinde Kaul und Sonja Skerbinjek holten sich den Titel ohne Niederlage.
Letztere zwei Veranstaltungen waren in Judenburg/Unzmarkt, wo auch Auf-
taktzurStaatsligaA war.
Vor Beginn zur Sfaatsliga und auch künftig reichlich zwischendurch gibt es
Starts bei A-Turnieren und diversen ÖTT V-Veranstaltungen. Weilers sind die
Damen auch erfolgreich in der Herrenmeisterschaft tätig. Trotz schöner Erfol-
ge auch in diesen Bereichen, soll aus Platzgründen hier Bescheidenheit geübt
werden und eine Auflistung der bisherigen Staatsliga-Ereignisse vorgenom-
men werden:

Unzmarkt-Hörbranz 6:1. Bitter, aber als Entschuldigung kann gelten, daß
die Steirerinnen Ex-Staatsmeisterin Dolores Rilling-Fetter in ihren Reihen auf-
genommen haben. Kaul, Skerbinjek erwischten nicht den allerbesten Tagund
Aranka Puymann "grippelte", dennoch machte sie den Ehrenpunkl.
Judenburg-Hörbranz 4:6. Ebenso überraschend wie Unzmarkt. diesmal
aber positiv. Kaut schlug nicht nur die "dritte' Gegnerin, sondern auch die
Stars Lang und Nisavic. A. Puymann, Skerbinjek und das Doppel Kaul/Puy-
mann komplettierten den schönen Erfolg.
Hörbranz-WA T Wien 2:6. Die heimlichen Träume erfüllten sich nicht. wohl
waren last alle Partien ausgeglichen, dennoch brachten nur A. Puymann und
Kaulje 1 Punkt heim.
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Hörbranz-Flötzersteig 5:5. Claudia Puymann, Kaul je 2 und das Doppel
Kaul/A. Puymann punkteten, Aranka Puymann agierte mit Pech gegen ihre
Angstgegnerinnen.

Wolfgang Mayer

BERICHT DES AC HÖRBRANZ

Es ist uns gelungen, in der Ende 1986 abgeschlossenen Bundesliga B den
sehr guten 2. Platz zu belegen. Das für den 1. Platz auch notwendige Glück
war uns nicht beschieden. Dietmar Schuh hat als einziger keinen einzigen
Kampf während der Liga verloren. Eine sehr gute Leistung. 1987 werden wir
versuchen, den 1985 erkämpften 1. Platz wieder nach Hörbranz zu holen.
In der kürzlich abgehaltenen Jahreshauptversammlung wurde die gesamte
Vorstandschaft bestätigt. Einzige Ausnahme: das Traineraml wird dieses
Jahr von Dietmar Schuh ausgeübt. Obmann Siegfried Schuh dankte dem an-
wesenden Bürgermeister Severin Sigg und Merbot Breier für ihr Kommen und
die angenehme Zusammenarbeit mit der Gemeinde. Dieses Jahr haben wir
wieder einen dicht gedrängten Terminplan. Wir hoffen, auch heuer unser Ver-
einsleben wieder sportlich harmonisch gestalten zu können.

AUS DER GESCHICHTE UNSERER HEIMAT

VON DEN ANFÄNGEN DES HÖRBRANZER BRANDSCHUTZ- UND
FEUERLÖSCHWESENS 3. Teil
Von Willi Rupp

4. Die erste Feuerspritze
Noch ganz unter dem Eindruck der Brandkatastrophe vom September 1804
beschlossen die Parzellenbürger von Hörbranz (mit Ausnahme von Leiblach,
Weidach, Gen fahl und Starenmoos) bereits im November des gleichen Jahres
eine tahrbare Feuerspritze anzuschaffen.
So wurde am 11. Juli 1805 mit dem Lindauer Drechslermeister Johann Ulrich
Reck folgender Kontrakt geschlossen:
". . . Reck verspricht, auf den Ort Hörbranz ein Feuerspritzen zu verfertigen
und... will für die neu gemachte Feuerspritzegutstehen und nicht nur bey der
ersten Probezeit, sondern noch dazu wenn allentall solche bey einer Feuers-
brunst gebraucht wird, wenn es bey obgemelter Probezeiten etwas verreißen
sollte oder... die Probezeit nicht aushallen würde, würde ihme Herrn Meister
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Reck die Feuerspritze ganz zu gestellt und für die bis dato ausgeführten Kö-
sten nichts vergütet.
(Größe und Maße der Spritze): Die Stiefel Rohr sollen von Messing und 5 Zoll
in der Weite haben, dann der Windkessel von Kupfer und in der Mitte dopelt
gelegt in dem Rohr dopelt mit Rohr und Schluch alles von Messing sonst ge-
hängen Auf Stecker der Wasserkasten in der Länge 5 Schuh, in der Breite 3
Schuh und der Kasten von hörten Holz und mit Kupfer beschlagen. Dann der
Kasten mit dopelten von Hart Holz gemachten Seiten Bäumen ^.. Der Kasten
soll an die Seiten Bäum wohl und gut mit Eisen und Sehr auf en gleich wie die in
Scheidegg befindliche Feuerspritzen verfertiget werden ..."

Le/blacher "Spritze". Gebaut 1820-1840, das genaue Baujahr ist leider nicht bekannt. Von der
Feuerwehr Hörbranz 1986 in einem Arbeitsauf wand von 180 Stunden renoviert und konserviert.

Der Kontrakt bestimmte weiterhin, daß mit der Spritze bis an das Dach des
(damals noch niedrigeren) Kirchturmes gespritzt werden müsse, andernfalls
die Spritze nichts tauge. Die Hörbranzer waren aber mit der gelieferten Feuer-
spritze (Kosten: 70011) nicht zufrieden. Am 14. Januar 1806 wurde die Spritze
von den Sachverständigen Kaspar Ganz, Glockengießer und BalthasarGunz
" Schlossermeister und Feuersprützenmeister beede Bürger von Bregenz" be-
gutachtet und ihr Urteil fiel vernichtend aus:
" 1tens fählt es dieser Feuersprützg an der Eindichtung, weil die Venlille Luft
nichthalten, daherkein Triebdes Wassers erzeukt werden kan.
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2tens ist auch die Eindichtung auf dem Hahnen zu kurz, schwach, wakelt bei
aller möglichen Zusammenschraufung und rinnt dabei doch nach.
3tens gehet der Druck zu schwer.
4tens kann das Wasser nicht weiter als 69 Schuh (ca. 20 m) ohne Kraft des
Wassers gebracht werden, sondern wird aus deren ad 1. und 2. angegebenen
Ursachen gleich zerstreut."
Drechsler Reck konnte wegen einer Unpäßlichkeit an dieser Verführung nicht
teilnehmen. Bald erhielt er aus Hörbranz ein Schreiben, in dem unmißver-
ständlich gesagt wurde: "In keinem Fall hat sie (.. . ) die Probe laut Kontrakt
ausgehalten. Sie ist und bleibt ein unnützes MEUBLE(... ). Ich rathe Ihnen da-
her, die Spritze zu Händen zu nehmen undselbe, so gut sie können zu verwer-
then, denn die Gemeinde Hörbranz nimt selbe nicht an (... )."
Drechslermeister Reck hatte zuvor noch eine weitere Probe erbeten, was aber
Ammann Rhomberg als sinnloses Unterfangen abgelehnt hatte. Reck erhob
beim kgl. bayr. Kreis- und Oberamt Bregenz Einspruch. Er bekam das Recht
für eine weitere Probevorführung und Überprüfung der Feuerspritze zuge-
sprachen. Für die am 21. Juli 1806 angesetzte amtliche Prüfung wurden ne-
ben den zwei schon bekannten Fachmännern Gunz außerdem noch Philipp
Mayr. Kupferschmid aus Feldkirch, und ein gewisser Jakob Fritz aus Hankweil
eingeladen. Ober das Ergebnis dieses Tests schweigen die Akten.
A u f jeden Fall interessierten sich die Hörbranzer weiterhin für eine Feuersprit-
ze. So langte bald aus Scheidegg ein Schreiben ein, wo sich die Hörbranzer
erkundigt hatten. Die Scheidegger hatten um 500 Gulden eine Feuerspritze
vom Stuck (= Geschütz)- und Glockengießer Felix Koch anfertigen lassen
und waren recht zufrieden damit.
Die Leiblacher hatten etwas mehr Glück. Sie erwarben 1805 eine kleine
Feuerspritze um 161 Gulden und errichteten ein Spritzenhaus, während die
Hörbranzer noch 1818 lediglich eine kleine Tragspritze besaßen. (Über die
neuere Geschichte des Hörbranzer Brandschutz- und Feuerlöschwesens ist
/m" Hörbranz Aktiv", Heft4/Juli 1973, aus der Feder von E. Gmeiner nachzule-
sen.)
Ja mit dem Feuer hatten es die Hörbranzer schon immer: Ob als tüchtige
"Feuerwerker' bei den Fmnleichnamsartilleristen oder als nicht minder tüchti-
ge "Feuerlöscher" bei der freiwilligen Feuerwehr und deren Vorläufer, immer
gaben und geben diese Männer ihr Bestes. Durch regelmäßige Übungen im
Bereich der Brandbekämpfung und des Löschens bleiben die Feuerwehrmän-
ner stets einsatzbereit und wohlvorbereitet. Wie es mit dem "zweiten Lö-
sehen "bestellt ist, darüber kann sich der Verfasser dieser Zeilen wegen man-
gelnder Kenntnis und Kompetenz kein Urteil erlauben. Er nimmt aber an, daß
auch diese Tätigkeit ausreichend und zur Zufriedenheit aller ausgeübt wird.
Möge es weiterhin heißen: Gott zur Ehr-dem Nächsten zur Wehr!

24

^WiCrnw^
AimvJ

5. Nachtrag: Die Lelblacher Nacht-und Sonntagswache (1817)

Im Jahre 1817 wurde in der " Gemeinde Leiblach" ein Wachdienst zum Schut-
ze vor Dieben und vor Feuer aufgestellt. Insgesamt 26 Männer, die paarweise
eingeteilt wurden, bildeten die Nachtwache. Es galten folgende Bestimmun-
gen:
" 1. Die Nachtwacht nimmt ihren Anfang um 10 Uhr (22 Uhr) und soll ununter-
brachen bis früh 4 Uhr fortdauern.
2. Hat sich die Wacht an einem bestimmten Orte jede Wachtstunde heimlich
zu treffen.

3. Solle jeder Wächter ein geladenes Gewehr haben, von der Gemeinde ange-
schafft.

4. Soll sich kein Gemeindsmann oder was immer für einer bey drey Gulden
Straf f bey Nachtszeit einen Schuß ohne Gefahr abfeuern.
5. Sollen die Gewehr von einem der Gemeinde bestimmten Mann alle 8 Tag
loos geschossen oder ausgezogen werden und frisch geladen werden.
S. Hat der Wacht gehaltene das Gewehr dem nächst betreffenden vor Son-
nenuntergang mit vermeiden zu übergeben.
7. So ein Wachtmann jemanden verdächtigen anlauft und auf dreymaliges
Anschreyen nicht hattet, so gleich aufihne loss gefeuert werden.
8. Hat jeder Gemeindsmann auf den ersten Alarm SchuBBeyhülfe zu leisten."

Die Sonn- und Feiertagswache wurde folgendermaßen festgelegt:
" 1. Sollen alle Sonn- und gebothenen wie auch dispensierten Feurtage unter
dem vormittägigen Gottesdienst Dorfwacht gehalten werden.
2. Die Wachtmänner sollen mit einer Lanze oder einem Spieß versehen seyn.
3. Solle die Wacht Lanze der ersten Dorf No zugestellt werden und so fortlau-
fen bis zu der letzten. Der Anfang desselben ist der 4. Aprill d. Jahr.
4. Hat sich jeder Wachtmann auf den Streich 8 Uhr zu dem Umlauf zu bege-
ben, und das Dorf durch dreymahligen Umgänge bewachen.
5. Der Wächter soll noch weiter gehalten seyn, nämlich von der ersten No des
Dorfes bis zu letztem die Häuser vor- und rukwerts zu umgehen und zu be-
sichtigen.
6. Soll dieser bey der Nachtwacht dem künftigen Wächter die Wachtlanzen zu
Händen stellen, so die Zustellung später geschehe, ist der künftige Wächter
nicht mehr gehalten sie anzunehmen, und ersterer solle die Wacht selbst hal-
ten. Es wird anbey noch bemerkt, daß zu dieser Wache nur Jünglinge oder
Männer bestimmt, die das 1 Sie Jahr vollendet und jene Greisen, die das 66ig-
sie Jahr zurükgelegt, nicht mehr tauglich alsWachtmänner bestimmt.
7. Wird eine Straff von 20 Xr (Kreuzer) festgesetzt, für jeden der die Wacht
Lanze an einem bestimmten Sonn- oder Feurtag die Wacht nicht haltet und die
Wacht Lanze stehen laßt. Eben so für jeden, der nicht nach den vorgeschrie-
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benen Jahren Wachtdienst verrichtet. Diese Straft soll in die Gemeinds Lad
verlegt werden.
8. Wird noch beygesetzt, so ein Greis der das 66igste Jahr zurukgelegt von
der Wacht nicht freygelaßen sondern er müsse (... ) einen anderen tauglichen
Mann zur Wache stellen."

IM LEBENSKREIS

GEBURTEN

Adam Susanne, Erlachstraße 43
dein Erkul, Lindauerstr. 37
Köb Martina, Ziegelbachstr. 89
KinkelJanis Hartwig, Brantmannstr. 19
Ganlschacher Sarah Katharina, Lochauerstr. 81
Mattei Ramona, Römerstr. 20
Rauter Daniela, Leonhardsstr. 6
Steiner Nicole Franziska, Gwiggerstr. 1
Bingger Christoph, Bergerstr. 26
Buttazoni Silvana Katharina Isolde, Heribrandstr. 34
Schreilechner Katharina, Lindauerstr. 94b
Wolff Nadine, Flieh. Sannwaldplatz 3

EHESCHLIESSUNGEN BEIM STANDESAMT HÖRBRANZ

Malang Andreas Adolf, Hörbranz
mit Sutter Gertrud, Hörbranz 29. 12. 1986

Mühlebach Wolfgang Andreas, Hörbranz
mit Felder Maria Katharina, Hörbranz 31. 12. 1986

Rädler Hermann Alois, Möggers
mit Wucher Monika, Möggers 6. 2. 1987

Günzl Horst Rolf, Hohenweiler
mit Ferran Elisabeth, Hohenweiler 27. 2. 1987

STERBEFÄLLE

Hämmerle-Lalas Mathilda Bertha, Rechbergstr. 3
Rupp Maria, Heribrandstr. 27
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Flatz Plazidus Eduard, Heribrandstr. 6
Kleinen Maria Pauline, Ruggburgstr. 4
Grabherr Maria Georgina, Heribrandstr. 14
Margreitter Maria Agalha, Heribrandstr. 14
Gorbach Susanne, Leiblachstr. 5
Weiß Maria Ida, Heribrandstr. 14
Hane Elisabeth, Backenreuterstr. 20

12.
12.
15.
5.

17.
21.
12.

/. 7957
1. 1987
1. 1987
2. 1987
2. 1987
2. 1987
3. 1987

HOHE GEBURTSTAGE

80 JAHRE UND ÄL TER IM ZWEITEN VIERTELJAHR 1987

Schüler Josefine, Heribrandstr. 14
Schlatler Rosa, Weidachweg 13
PreitschopfAnna, Dr. Halfmeierweg 4
ZaniAnna, Raiffeisenplatz 4
Hutter Luise, Allgäustr. 158
Loretz Katharina, Lindauerstr. 15
NeierKonrad, Lochauerstr. 57
Rupp Christine, Lindauerstr. 24
Hammerer Karoline, Heribrandstr. 14
Boch Benedikt, Ziegelbachstr. 30
Hajek Johann, Sägerstr. 3
WillburgerRosalia, Uferstr. 10
Strodel Hildegard, Rieh. SannwaldplatzS
Moser Frieda, Leiblachstr. 12
Buhmann Maria, Sägerstr. 2
Fink Theresia, SlaudachwegS
Schick Johann, Straußenweg 39
SchwärzlerOlga, Leiblachstr. 34
Kalb Erwin, Lochauerstr. 16
Hämmerte Josefine, Im Ried 10
KiehtreiberLeopoldine, Erlachstr. 29
Hiebeler Benedikt, Hochstegstr. 10
Wöss Adolfine, Unterhochstegstr. 19
BöhlerMaria, Heribrandstr. 14

HainzlAloisiaAnna, Lindauerstr. 56

Schwärzler Katharina, Ziegelbachstr. 12

7. 4.
6. 4.

27. 5.
15. 4.
23. 6.
21. 5.
29. 6.
19. 4.
24. 4.
24. 5.

28. 5.
77. 4.
19. 4.
22. 4.
29. 4.

1. 6.
4. 6.

17. 6.
17. 6.
24. 6.

3. 4.
6. 4.
9. 4.

16. 5.
19. 5.
20. 6.

1896
1898
1900
7307
1901
1902
1902
1904
1904
1904
1905
1906
1906
1906
1906
1906
1906
1906
1906
7306
7307
1907
,907
7907
1907
1907
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DIES UND DAS

EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE IN HÖRBRANZ/HAUPTSCHULE

April 1987 bis Juni 1987
Samstag, 11. April, 18Uhr
Samstag, 9. Mai, 18 Uhr Abendmahlsleier
Samstag, 13. Juni, 18 Uhr

KA THOLISCHES BILDUNGSWERK HÖRBRANZ

Veranstaltungsprogramm - Frühjahr 1987

Vortrage:
Von der Not und Notwendigkeit des Gebets (P. Dr. A. Blöchlinger, Feld-
kirch)
Dienstag, 7. 4. 1987, 20 Uhr, Plarrheim
Abbau von falschen Vorstellungen des Gebetes: Hilfen zur Überwindung von
Schwierigkeiten: Hintührung zu verschiedenen Formen des christlichen Be-
tens.

Kinder klagen an (Maria Summer, Rankweil)
Dienstag, 5. 5. 1987, 20 Uhr, Plarrheim
An den Folgen der Umweltzerstörung leiden am schwersten jene, die sie nicht
verursacht haben: die Kinder. Information über die besondere Gefährdung
der Kinder - auch schon vorgeburtlich - durch die verschiedenen Umwelt-
gifte. Weckung eines Verantwortungsbewußtseins gegenüber Kindern und
den noch nicht Geborenen.

Kreative Kurse:
Glasritzkurs: geplant sind zwei Abende vordem Muttertag
Auskünfte und Anmeldung: Reinelde Bereuter, Telefon32212.

ENTWICKLUNGSHELFER HERBERT FESSLEFt BERICHTET

Im Jahre 1981 entschloß ich mich, einen alten "Jugendtraum" zu verwirkli-
chen und bewarb mich beim OED (Österreichischer Entwicklungsdienst) als
Entwicklungshelfer. Für ein technisches Schulprojekt in Kenya wurde zu die-
ser Zeit ein Maschinenbautechniker gesucht und so bekam ich einen Vertrag
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für zunächst drei Jahre. Vor der Ausreise besuchte ich einen dreimonatigen
Vprbereitungskurs, in dem wir uns in einem überwiegend selbstgestalteten
Programm auf das Leben und die Arbeit in der Dritten Welt vorbereiteten.
Nach einem weiteren sechswöchigen Intensiv-Sprachkurs kam dann der lang
erwartete Moment, wo ich in das Einsatzland Kenya abflog.
In Loitokitok, das ist ein kleiner Ort mit ca. 3000 Einwohnern direkt an der
Grenze zu Tansania am Fuße des Kilimanjaro, wurde im Jahr 1968 mit öster-
reichischen Entwicklungsgeldern ein Spital mit etwa 140 Betten erbaut. Ein
österreichischer Enfwicklungshelfer hatte die Bauleitung und übernahm nach
der Fertigstellung des Krankenhauses die technische'Wartung der Spitals-
Einrichtungen. Er lernte für diese Arbeit einen kenianischen Mitarbeiter an,
und so wurde die Idee geboren, auch Techniker für andere Spitäler in Kenya
auszubilden. -Die Notwendigkeit von solchen Handwerkern ergab sich d'ar-
aus, daß die meisten Spitäler fernab von den großen Städten liegen und in die-
sen Gebieten keine ausgebildeten Techniker zur Verfügung stehen. Dies fütir-
ta dazu, daß etwa 60 Prozent der Spitalsgeräte oft wegen kleiner Mängel nicht
mehr einsafzfähig waren.

Nach Verhandlungen mit dem kenianischen Gesundheitsministerium wurde
eine kleine Ausbildungsstatte für Spitalstechniker in Loitokitok mit finanzieller
und personeller Hilfe aus Österreich eingerichtet.
Im Laufe der Jahre wurde das Kursprogramm ausgeweitet, und das Modell
fand so guten Anklang, daß im Jahre 1985 mit dem Bau von drei weiteren
Schulen dieser Art in anderen Gegenden Kenyas begonnen wurde, um den
Bedarf an solchen Technikern für die nächsten Jahre decken zu können.

Ein Spitals-Techniker-Kurs dauert nunmehr zwei Jahre, und die Handwerker
erfahren eine Grundausbildung in den Fächern: Metallbearbeitung, Wasserin-
stallation, Schreinerei und Elektrotechnik. Der Schwerpunkt des Programmes
liegt aber in der Wartung und Reparatur von Spitalsgeräten. Es handelt sich
dabei vorwiegend um eine praktische A usbildung in Werkstätten: 28 Stunden
Werkstatt und zwölf Stunden Theorie pro Woche. Nach erfolgreichem Ab-
Schluß werden je zwei Handwerker in einem Spital eingesetzt; dort wird auch
mit österreichischer Unterstützung eine kleine Werkstatt eingerichtet. Ein
österreichischer Entwicklungshelfer betreut diese Techniker in ihren Außen-
Stationen.

Meine Aufgabe an diesem Projekt: In den ersten dreieinhalb Jahren meines
Einsatzes unterrichtete ich an der Schule in Loitokitok die Fächer Metallarbei-
ten und Wasserinstallation. Zudem führte ich die Vorbereitungsarbeiten für
den Aufbau einer weiteren Schule in Eldoret. Im Jahre 1985 übersiedelte ich
nach Eldoret im Westen Kenyas nahe der Grenze zu Uganda, um dort die
Schulgebäude, die mit kenianischen Mitteln errichtet wurden, auszustatten
und um den Schulstart vorzubereiten.
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Der Schulstart in Eldoret wurde durch administrative Schwierigkeiten im ke-
nianischen Gesundheitsministerium verzögert, und so bleibt es meinen Ent-
wicklungshelterkollegen überlassen, den ersten Kurs zusammen mit drei ke-
nianischen Lehrern heuer zu eröffnen.

Die Arbeit hat mir trotz mancher Rückschläge viel Spaß gemacht. Die "Schü-
ler -die meisten davon waren Familienväter im Alter von 20 bis 40 Jahren-
waren größtenteils an ihrer Ausbildung sehr interessiert, da sie nach diesem
Kurseine vielseitige und anspruchsvolle Arbeit erwartete.
Dennoch bin ich nach fünfjährigem Einsatz wieder gern nach Österreich zu-
rückgekehrt, das ich nach wie vor als meine Heimat betrachte. Ich möchte nun
mitarbeiten, Vorurteile gegenüber der Dritten Welt abzubauen um Zusam-
menhänge zwischen Mißständen in der Ersten und in der Dritten Welt aufzu-
zeigen.

fs ist mir ein Anliegen, mich für die finanzielle Unterstützung, die ich von ver-
schiedenen Seiten in Hörbranz bekam - und damit einige weitere Projekte in
Kenya unterstützen konnte-zu bedanken.

31

l[^mAa^%
AimvJ

.
<K^^^^ ~wv^

Das mit österreichischen Geldmitteln errichtete Spital in Loitokitok, in dem die Spitaistechniker-
schüfe, in der ich unterrichtete, untergebracht ist.

Bei der Ausbildung einheimischer FachkräHe in der Schule.
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